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Einleitung 
 
Der Regierungsrat unterbreitete am 1. April 2025 dem Grossen Rat eine Botschaft zu 
einem Nachtragskredit über Fr. 300'000.00 für das Projekt Aufgaben- und Verzichtspla-
nung 2025-2027 (AVP 2025-2027). Dieser Kredit hat der Grosse Rat an der Sitzung 
vom 21. Mai 2025 gutgeheissen. Integrierender Bestandteil in dieser Botschaft war die 
Projektkonzeption. Und in dieser Projektkonzeption war unter Punkt 1 die angepasste 
und am 11. März 2025 durch den Regierungsrat verabschiedete Finanzstrategie 2025-
2031. In dieser Beratung zum Nachtragskredit hat die GFK entschieden sich nicht über 
die geänderte Finanzstrategie zu äussern und entsprechend nicht darüber zu beraten. 
Nun hat das Büro des Grossen Rates verlangt, dass über die geänderte Finanzstrategie 
(2025-2031) im Grossen Rat diskutiert werden soll. So hat die GFK an der Sitzung vom 
23. Juni 2025 wunschgemäss sich dieser Strategie angenommen. 
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Feststellungen der GFK 
 
Grundsätzlich hat sich die GFK bereits früher über die Beratung dieses Geschäftes ge-
äussert und für Nicht-Beratung entschieden. Also ist Eintreten bestritten. 
 
Das Ergebnis über Eintreten ist:  
15 Nein Stimmen bei 5 Ja Stimmen und 1 Enthaltung 
 
In der generellen Diskussion wurde die Strategie ganz unterschiedlich gewürdigt. Einer-
seits wurden die dargestellte möglichen Entwicklung als «Worst-Case-Szenario» be-
zeichnet, als übertriebenes Weltuntergangsszenario, und es wurde der Wunsch gross-
mehrheitlich geäussert, mehr Gelassenheit walten zu lassen. Andererseits dürfe es 
auch kein Tabu bei Anpassungen geben und es sei in Ordnung, wenn der Regierungs-
rat dem Parlament etwas ins Gewissen rede. Es bestehe Handlungsbedarf auf der 
Ausgabenseite, insbesondere bei der Priorisierung und der entsprechenden zeitlichen 
Staffelung der Investitionen. Die aufgegleiste Aufgaben- und Verzichtsplanung soll 
ebenfalls eine Übersicht über die verschiedenen Ausgaben schaffen. 
 
Die angepasste und ergänzte Finanzstrategie wird zur Kenntnis genommen. Zweifel 
wurden geäussert, was die Diskussion der Strategie im Grossen Rat effektiv bringen 
soll. Es ist ein sehr heterogenes Gremium und es ist klar, dass die Meinungen stark 
auseinander gehen. 
 
Zielsetzung 
Die Zielsetzung wurde übernommen aber noch etwas schärfer ausgeführt. 
 
Handlungsfeld 1: Investitionen 
«Für Nettoinvestitionen stehen in den Jahren 2025 und 2026 maximal 100 Mio. Franken 
und anschliessend sollen anstatt 60 Mio. Franken ebenfalls 100 Mio. Franken jährlich 
zur Verfügung stehen. Die Finanzierung ist aber nicht gesichert.» Die Priorisierung wird 
nicht einfach zu verwirklichen sein. So sieht jeder andere Prioritäten. Man fürchtet sich 
vor einem Investitionsstau. Sind Mietlösungen und Provisorien die wirtschaftlichere Lö-
sung? Projekte sollen angegangen werden, wenn die entsprechende Finanzierung ge-
währleistet ist. Dabei soll beurteilt werden, was wirklich notwendig ist oder was als 
«Wunschprogramm» verschoben werden soll.  
 
Handlungsfeld 2: Aufwand in den Globalbudgets 
«Die Leistungsaufträge für Globalbudgets werden so angepasst, dass der durch die 
Ämter mittels Leistungsauftrag direkt beeinflussbare Aufwand maximal 1 % pro Jahr 
zunimmt.» Keine Veränderung. 
 
Handlungsfeld 3: Transferaufwand 
«Das Wachstum der Beiträge im Transferaufwand wird teuerungsbereinigt (zu 50 %) 
auf maximal 0,8% pro Jahr begrenzt.» Keine Veränderung. 
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Handlungsfeld 4: Pauschalreduktion Aufwand 
«Der Aufwand ist in sämtlichen Budgetprozessen generell um 20 Mio. Franken zu redu-
zieren.» Keine Veränderung. 
 
Handlungsfeld 5: Fiskaleinnahmen 
«Der Steuerfuss wird bei 109 % belassen.» Das ist eine klare Veränderung gegenüber 
der ersten Finanzstrategie, die eine Steuerfusserhöhung einplante, welcher aber kaum 
durchsetzbar sein wird. Dies, weil sich die Zusammensetzung im Grossen Rat in dieser 
Legislatur nicht verändern wird. Jedoch wird der Steuerfuss jeweils bei der Budgetbera-
tung traktandiert und entsprechend mit unterschiedlichen Voten und Anträgen zu rech-
nen sein. 
 
Handlungsfeld 6: Verzicht auf Abschaffung Liegenschaftensteuer und Gebühren 
Keine Veränderung. Jedoch wurde die Abschaffung der Liegenschaftensteuer vom Volk 
angenommen. Entsprechend gibt es für die nächste überarbeitete Finanzstrategie An-
passungsbedarf. 
 
Handlungsfeld 7: Verwendung von Schwankungsreserven 
«Die Entnahmen der bestehenden Schwankungsreserven SNB und NFA werden er-
folgswirksam verbucht. Bei guten Abschlüssen sollen die Schwankungsreserven wieder 
geäufnet werden.» Keine Veränderung.  
 
Die bestehende Praxis soll deshalb vorerst weitergeführt werden. Erst mit Einführung 
des totalrevidierten Finanzhaushaltsgesetzes und damit ab der Jahresrechnung 2025 
sollen neue Einlagen und deren Entnahmen nur einmal erfolgswirksam verbucht wer-
den. 
 
Handlungsfeld 8: Aufgaben- und Verzichtsplanung (AVP) 
«Mit dem Projekt Aufgaben- und Verzichtsplanung (AVP) sollen im Jahr 2027 40 Mio. 
Franken und ab dem Jahr 2028 gesamthaft 80 Mio. Franken wiederkehrend in der Er-
folgs- und Finanzierungsrechnung eingespart werden.» Hier ist der entsprechende Kre-
dit gesprochen. Die GFK wird miteinbezogen und das Ringen über entsprechende Kür-
zungen wird dann bei der Bearbeitung der erhaltenen Zusammenstellung erfolgen. 
 
Schlussbemerkungen 
 
Die GFK als vorberatende Kommission nimmt die Finanzstrategie (2025-2031) zur 
Kenntnis. Die Finanzstrategie legt Zielgrössen für die Regierung und die Verwaltung 
fest. Die Genehmigung der jeweiligen Budgets obliegt nach wie vor dem Grossen Rat. 
 
 
Weinfelden, 23. Juni 2025 Die Kommissionspräsident: 
 Hans Eschenmoser 
 


